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SCMflgvrc - ceseW
Stell Dir vor, ich wäre tot,
und ich hätte meine Mutter nie gekannt,
ihre warmen Hände nie gespürt,
ihre lachenden, weinenden Augen nie gesehn,
ihre liebe Stimme nie gehört.

Stell Dir vor, ich wäre tot,
und ich hätte meine Schwester nie gekannt,
ihr fröhliches Lachen nie gesehn,
ihre Melancholie nie mit ihr geteilt,
ihre Trauer nie getröstet.

Stell Dir vor, ich wäre tot,
und ich hätte meinen Bruder nie gekannt,
seine fleissigen Hände nie berührt,
seine lustige Stimme nie gehört,
seine blitzenden Augen nie gesehn.

Stell Dir vor, ich wäre tot,
und meine Kinder hätten mich nie fragen können
woher ich komme, woher ihre Unruhe kommt,
ihre Freudentränen, ihr stilles Staunen, ihr anders sein.
Kannst Du Dir das vorstellen?

Stell Dir vor, um all dies zu erleben
musste mein Bruder sterben, den ich nie gekannt hab'.
Nie hab ich seine Augen gesehn,
nie sein Lachen gehört,
nie seine Tränen getrocknet,
nie seine Hände gespürt.
Mein Bruder, wie kann ich Dir danken?!
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